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Neue Informationen zum Istanbuler Mordfall
Ahmet Yildiz

Der Mord an dem Istanbuler Studenten Ahmet Yildiz kommt vor
Gericht. Das teilte sein Lebensgefährte kürzlich der Hirschfeld-Eddy-
Stiftung mit. Die Verhandlung findet am 8. September 2009 vor der
1. Kammer des Strafgerichts im Istanbuler Stadtteil Üsküdar statt.

Angeklagt wird der Vater des Opfers, der sich möglicherweise im Irak
versteckt hält. Damit kommt zum ersten Mal in der Türkei ein
sogenannter Ehrenmord an einem schwulen Mann vor Gericht. Es ist
davon auszugehen, dass die Presse ausführlich über den Prozess
berichten wird.

Im August 2008 hatte sich Ibo Can, der Lebensgefährte von Ahmet
Yildiz, an die Hirschfeld-Eddy-Stiftung gewandt und über Umstände
und Hintergründe des Mordes berichtet. Nach dem Verbrechen
fürchtete Ibo Can, der deutscher Staatsbürger ist, selbst um Leib und
Leben und wandte sich an das deutsche Konsulat. Unter Polizeischutz
begab er sich zum Flughafen und verließ Istanbul in Richtung
Deutschland.

Seither setzte sich Ibo Can engagiert für die Verfolgung und
Aufklärung des Mordes an seinem Partner ein. Unterstützt wurde er
dabei auch von der Lesben- und Schwulenorganisation Lambda
Istanbul. "Es kann nicht angehen, dass die Tat als Ehrenmord unter
den Teppich gekehrt wird, dass die Täter straffrei ausgehen", sagte
Ibo der Hirschfeld-Eddy-Stiftung. "Die Täter müssen verfolgt, gefasst
und wie andere Mörder auch vor Gericht gestellt werden. Andernfalls
droht vielen anderen Schwulen in Istanbul und der Türkei überhaupt
das gleiche Schicksal."

Ibo Can kennt und schätzt die Arbeit von Lambda Istanbul, bei der
auch Ahmet Yildiz mitgearbeitet hatte. Seit vielen Jahren bietet die
Organisation in der Millionenstadt Istanbul einen Platz, an dem sich
Lesben, Schwule, Bisexuelle und Transgender treffen, austauschen
und informieren können. Hier wird Beratung und Unterstützung bei
gewaltsamen Übergriffen angeboten. Lambda Istanbul leistet
wertvolle Aufklärungs- und Akzeptanzarbeit, verfügt aber kaum über
finanzielle Mittel und ist auf Spenden angewiesen. "Und die sind dort
gut aufgehoben", sagt Ibo Can.

Im Mai 2008 hatte ein Istanbuler Gericht Lambda Istanbul verboten.
Ende April 2009 wurde das Urteil durch ein Berufungsgericht
kassiert. Allerdings ist der Organisation das Werben für
Homosexualität untersagt. Führt die Organisation etwa Projekte an
Schulen durch, droht ein erneutes Verbot.
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